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Bildungsreise Senegal 
27. Januar - 10. Februar 2018
Programm 
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An der Westküste Afrikas grenzt Senegal mit einer ca. 500 km langen Küste an den Atlantik. Grenzfluss im Norden ist der 1.430 km lange Senegal Fluss und im Osten dessen Nebenfluss Falémé. Im Süden grenzt das Land an Guinea Conakry und Guinea Bissau, im Norden an Mauretanien und im Osten an Mali. Im unteren Drittel ragt als Enklave Gambia entlang des Gambia Flusses in den Senegal hinein und teilt den südlichen Teil, die Casamance weitgehend vom übrigen Teil des Landes ab. Der grösste Teil des Landes ist flach. Die höchsten Berge erreichen kaum mehr als 500 m Seehöhe. 

Der Ressourcenarme Agrarstaat verfügt über einen bescheidenen industriellen Sektor: Erdnussprodukte, Mehl, Dünger, Zucker, Seife, Fischprodukte, Baumwolle, Nahrungsmittel, Baumaterialien und Erdöl. 50 % der Exporterlöse stammen aus der Landwirtschaft und der Fischerei. Agrarprodukte: Zuckerrohr, Erdnüsse, Hirse, Reis, Baumwolle, Maniok, Schafe, Ziegen, Vieh und Schweine. 
Das friedliche Zusammenleben der verschiedenen Ethnien und Konfessionen sowie Gastfreundschaft kennzeichnen die Gesellschaft. Über 60% der Menschen leben von der Landwirtschaft, was aufgrund klimatischer Veränderungen zunehmend schwieriger wird. Die Caritas bemüht sich, den Menschen in Senegal ihr tägliches Leben und Auskommen zu erleichtern und trotz Schwierigkeiten Hoffnung zu geben. Wir lernen bei der Reise neben der Kultur auch Caritas-Projekte kennen, mit der Gelegenheit zum gedanklichen Austausch in den Dörfern. 
Samstag, 27. Jänner

Abflug nach Dakar, der auf einer Halbinsel gelegene Hauptstadt mit ca. 3 Mio. Einwohnern. Wir werden am Flughafen mit einem Minibus abgeholt. Im gemütlichen Espace Thialy wartet die erste Kostprobe guter, senegalesischer Küche auf uns. (Falls bis Februar 2018 der neue Flughafen fertig sein sollte, fahren wir direkt nach Thies.) 
Übernachtung in Auberge Espace Thialy (oder in Thies im Hotel Massa-Massa) 
Sonntag, 28. Jänner

Nach dem Frühstück fahren wir ins Benediktinerkloster „Keur Moussa“ wo wir die Sonntagsmesse besuchen. Anschließend gibt es Gelegenheit im Klosterladen Bio-Lebensmittel zu kaufen, die die Mönche selbst produziert haben. Den Abend verbringen wir bei einer senegalesischen Familie in Thies, eine Stadt, 60 km von Dakar entfernt.
Übernachtung in Thies im Hotel Massa-Massa
Montag, 29. Jänner
An diesem Tag stehen wir früh auf, da die Fahrt nach Tambacounda auf der dicht befahrenen Strasse sehr lang ist (etwa 420 km). Damit die Strecke sich kürzer anfühlt, machen wir eine Pause in Kaolack. 
Übernachtung in Tambacounda im Hotel Malahika
Dienstag, 30. Jänner
Wir fahren etwa 45 km auf der gleichen Strecke zurück, auf der wir am Vortag gekommen sind und besuchen das erste Projekt der Reise (COMPASS), das von der ADA (Austrian Development Agency) kofinanziert wird. Das Projekt beinhaltet u.A. Getreide- und Gemüseanbau, Getreidebanken für die Speicherung, Kleintierzucht. Auf einer Pilotfarm in der Nähe des Caritas-Büros, finden Schulungen für ökologische Landwirtschaft statt und werden innovative Ideen umgesetzt. Am Nachmittag bleibt noch Zeit für einen Besuch am belebten Markt in Tambacounda.
Übernachtung in Tambacounda im Hotel Malahika
Mittwoch, 31. Jänner
Im Büro erhalten wir einen Einblick in die Zusammenarbeit mit Caritas Tambacounda. Anschließend  

setzen wir uns erneut in Bewegung in Richtung Süden nach Kédougou. In abgelegenen, ursprünglichen Dörfern leben diverse Völker mit unterschiedlichen Kulturen wie z.B. die Peulhs, die Bassari oder die Mandeng zusammen. 
Übernachtung in Kédougou im Hotel Le Bedik

Donnerstag, 1. Februar

Wir wechseln den Bus auf Geländewagen und fahren auf einer nicht asphaltierten Straße nach Salemata (ca. 2 Stunden). In diesem Gebiet hat Caritas St. Pölten zahlreiche Brunnen und Gemüsegärten finanziert. Seit Mai 2017 läuft ein neues Projekt (PERE), wo Familien aus drei Bezirken in ökologischen Anbau von Getreide, Gemüse und Obst unterstützt werden. Wir erhalten einen Eindruck von den schwierigen Arbeitsbedingungen der Bevölkerung und können uns mit ihnen austauschen. Wir verspeisen ein traditionelles Gericht und verbringen den Abend in Salemata. 
Übernachtung in Salémata in traditionellen Rundhäusern
Freitag, 2. Februar
Wir fahren zurück nach Kédougou. Bevor wir dort ankommen, machen wir einen Abstecher zum Wasserfall Dindéfélo, wo am Berg Dandé das Wasser aus 120 m Höhe, wie ein Vorhang, in die Tiefe rieselt, und wo auch rituelle Waschungen vorgenommen werden. Dindéfélo heißt auf Peulh "am Fuße des Berges“. Nach Hitze und Staub gibt es hier Möglichkeit zur Abkühlung. 
Übernachtung in Kédougou im Hotel Le Bedik
Samstag, 3. Februar

Auf dem Rückweg nach Tambacounda unterbrechen wir die Fahrt, um ein weiteres Projekt (PACSA) kennenzulernen. Wir treffen Kleinbauern, die Saatgut produzieren und diese in Getreidebanken lagern um für Zeiten der Nahrungsknappheit vorzusorgen. In Schulen verbessern Gemüsegärten und Getreidefelder die Versorgung der Kinder in den Schulkantinen. Am Abend verabschieden wir uns bei einem gemeinsamen Essen und einem Glaserl vom Team der Caritas Tambacounda. 
Übernachtung in Tambacounda im Hotel Malahika
Sonntag, 4. Februar 
In der Früh besuchen wir die Sonntagsmesse in Tambacounda. Danach begeben wir uns auf den Weg nach Ziguinchor (ca. 380 km), in die am Fluss Casamance gelegene Hauptstadt der gleichnamigen Region. Die neue Straße ist bereits fertig gestellt und wir ersparen uns somit frühere Schlaglöcher. Vor dem Abendessen besteht die Möglichkeit, das Kunsthandwerkszentrum in Ziguinchor zu besuchen, wo man den Künstlern bei der Arbeit über die Schulter schauen kann. Das Abendessen teilen wir mit Abbé Fulgence, Direktor der Caritas Ziguinchor.
Übernachtung in Ziguinchor im Hotel Kadiandoumagne

Montag, 5. Februar 

Am Vormittag sehen wir uns ein weiteres Projekt im Bezirk Oulampane an, wo die Caritas die Bevölkerung mit der Rehabilitierung von Dämmen, neuen, ökologischen Reisanbautechniken, Wasserversorgung für Gemüsegärten und Viehzucht unterstützt. Anschließend erfahren wir im Büro der Caritas Ziguinchor mehr über die Zusammenarbeit. 

Übernachtung in Ziguinchor im Hotel Kadiandoumagne
Dienstag, 6. Februar

Wir verlassen Ziguinchor und nähern uns der Atlantik-Küste. Im Königreich Bandial findet man noch einige alte Impluvium-Häuser aus Lehm. Diese haben ein besonders ausgeklügeltes Klima auch an heißen Tagen. Während der Regenzeit kann man das Wasser in der Mitte des Gebäudes auffangen. Nach dem Besuch eines dieser Häuser in Enampor fahren wir nach Cap Skirring zum Meer. 

Übernachtung in Cap Skirring im Hotel Maya

Mittwoch, 7. Februar

Sandstrand und Meeresrauschen an der Atlantikküste bei Cap Skirring helfen uns, die Strapazen der langen Fahrten zu vergessen. Am Meer werden wir gemeinsam frischen Fisch essen und uns über  Reiseeindrücke austauschen. 

Übernachtung in Cap Skirring im Hotel Maya

Donnerstag, 8. Februar
Nach dem Frühstück fahren wir nach Ziguinchor zurück, da wir frühzeitig für das Schiff nach Dakar einchecken müssen. Das Schiff fährt zuerst entlang von Mangrovenwäldern, und nach der Mündung des Casamance Flusses wechselt es die Richtung nach Norden. Wir kommen am nächsten Tag in den frühen Morgenstunden in Dakar an. 
Übernachtung in Schiffskabinen

Freitag, 9. Februar

Nach der Ankunft fahren wir in eine Herberge, wo wir unser Gepäck unter Tags lagern. Danach nehmen wir die Fähre zu der, vor Dakar gelegener Insel Gorée, einst Zentrum des Sklavenhandels, und setzen uns mit der dunklen Geschichte des Landes auseinander. Vor dem Rückflug holen wir unser Gepäck wieder ab und können die Gelegenheit noch für eine kurze Dusche nutzen.
Samstag, 10. Februar

Nach dem Nachtflug kommen wir Vormittag in Wien an. 
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Eckdaten Senegal
	Fläche
	196.722 km²

	Einwohner
	15 Mio. (UN, 2015), steigend

	Hauptstadt, Regierungssitz
	Dakar, 3 Mio. 

23% der Einwohner auf 0,3% der Fläche 

	Staatsform
	präsidiale Republik

	Amtssprache
	Französisch

	Bevölkerungsstruktur
	Weiblich: 50,1%, männlich 49,9%; 

50% unter 18 Jahre

	Ethnien/Sprachen
	43% Wolof, 23% Peulh, 15% Sérèr, 5% Diola, 3% Mandeng, andere

	Religionen
	90-94% Muslime, 5% Christen; 1% Animisten

	HDI (Human Development Index der UNDP)
	Rang 170 von 186 (2015), sinkend

	Bevölkerung in ländlichen Gebieten
	56,3% (2015), sinkend

	Bevölkerungswachstum pro Jahr
	3,07% pro Jahr (BMZ, 2015)

	Lebenserwartung 
	66,4 Jahre (2015), steigend

	Akute/chronische Unterernährung Kinder < 5 Jahre (stunting)
	8,8% /15,5% (2015)

	Ärzte pro 100.000 EW
	10 Ärzte (2015)

	Muttersterblichkeit während der Schwangerschaft oder bei der Geburt (pro 100.000) 
	315 (Weltbank, 2015), sinkend

	Kindersterblichkeit < 5 J. (pro 1.000 Lebendgeburten)
	47,2‰ (2015), sinkend

	Kein Zugang zu sauberem Trinkwasser Städte / Landbevölkerung
	7% / 33% 

	Alphabetisierungsrate der über 15-Jährigen
	57,67% (2015)

	Internetzugang pro 100 EW
	21,7 (BMZ, 2015)

	Mobilfunkanschlüsse pro 100 EW
	99,95 (BMZ, 2015)
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